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0 ALLGEMEINE VORBEMERKUNG 
 

Das Vorhaben „Stuttgart 21“ der Deutschen Bahn AG sieht die völlige Umgestaltung des 
Stuttgarter Hauptbahnhofes als bislang gut funktionierendem Kopfbahnhof in eine fragwürdige 
unterirdische 8gleisige Durchgangs-Haltestelle mit insgesamt 62 km Zulauf-Tunnels vor als 
Teilstück einer zukünftigen Hochgeschwindigkeitstrecke nach Ulm. 
 

Dies hat heftigste Kritik und erbitterten Widerstand der betroffenen Bevölkerung von Stuttgart und 
Umgebung ausgelöst, weil hier für mehr als 6,8 Milliarden Euro an öffentlichen Geldern ein 
wesentlicher Rückbau der vorhandenen Eisenbahn-Verkehrsanlagen und damit zwangsläufig 
eine Verringerung der Bahn-Verkehrsleistungen erfolgen soll, wofür erhebliche Eingriffe in das 
gewachsene Stadtbild mit großflächigen Zerstörungen vorgenommen werden sollen, teilweise 
bereits vollzogen worden sind, so die Rodung des Mittleren Schloßgartens und die  
Verstümmelung des denkmalgeschützen Bonatz-Baues als Bahnhofsgebäude.  
 

Im Vergleich zum bestehenden oberirdischen Kopfbahnhof weist der geplante unterirdische 
Tiefbahnhof S-21 mit seinen langen Zulauftunnels viele Mängel auf, so die unzureichende 
Sicherheit im Brand- und Katastrophenfall, die Gefährdung des Stuttgarter Mineralwasser-
Vorkommens u.a.m. 
 

Einer dieser Mängel des Vorhabens „Stuttgart 21“ sind die Auswirkungen auf das 
Abwassernetz der Stuttgarter Innenstadt. Der Tiefbahnhofstrog zerschneidet sämtliche 
Abwasser-Hauptkanäle aus der Innenstadt; diese müssen deshalb gedükert unter dem 
Trogbauwerk hindurchgeführt werden. Die Dükerung bedeutet aber eine Einschränkung der 
bisherigen Abflußleistung, was bei Starkregen-Ereignissen die Überschwemmungsgefahr in 
der Innenstadt vergrößert! Dies wird nachfolgend im Einzelnen fachtechnisch begründet und 
bewertet. 
 
Anlaß dieser Bewertung war die für jederman sichtbare Umverlegung des Abwasser-Sammlers 
„Lautenschlagerstraße“ in der Baugrube für das Technikgebäude vor dem Nordausgang des 
Kopfbahnhofes. Die Überprüfung der Sinnhaftigkeit dieser Maßnahme anhand der verfügbaren 
Unterlagen aus dem Planfeststellungsverfahren führte zu weiteren Hinterfragungen der 
geplanten Umverlegung von Abwasserkanälen im Baubereich von S-21, deren Ergebnisse 
hier wiedergegeben werden. 
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1 UMVERLEGE-MASSNAHMEN ABWASSER-SAMMLER 
 

1.1 Grundsätzliches 
 

Der  für den geplanten „Tiefbahnhof S-21“ auszuhebende Bauwerks-Trog soll bekanntlich die 

ganze Talsenke zwischen Kriegsberg und Uhlandshöhe durchqueren.  

Dabei werden u.a. alle großen Abwasserkanäle der Innenstadt von diesem Trogbauwerk 

zerschnitten, i.e.: 
 

- Hauptsammler „West“, Maulprofil 4.500/2.800 mm übergehend auf  Rohr 3.700 mm Ø 

- Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“,Rohr 900 mm Ø übergehend auf 1.000 mm Ø 

- Abwassersammler „Cannstatter Straße“, Sonderprofil 2.080 mm x 2.050 mm 

- Nesenbach-Kanal, Eiprofil 5.200/3.600 mm übergehend in Rechteckkanal 7.000 x 3.600 mm 

- Abwassersammler „Konrad-Adenauer-Straße“, Rohr 1.500 mm Ø 

Alle diese Abwasserkanäle müssen dazu umverlegt und  –  abgesehen vom Abwassersammler 
„Konrad-Adenauer-Straße“ -  mittels eines Dükers unter dem Tiefbahnhofstrog hindurchgeführt 
werden.  
Die Dükerung einer Abwasserleitung jedoch ist gegenüber einer gerade durchlaufenden Leitung  
immer mit erheblichen Nachteilen für die Abwasser-Ableitung verbundenen, i.w.: 
 

• sehr hohe Baukosten eines Dükers 

• zusätzliche Druckhöhenverluste  => dadurch bedingte Verringerung der Abflußleistung 

• Abwasser-Ableitung ist während der Umschlußarbeiten vollständig unterbrochen 

• unvermeidbare Schlamm-Ablagerungen => laufende Folgekosten für regelmäßige 

Reinigungen 

Die Dükerung eines Abwasserkanales ist grundsätzlich zu vermeiden;  nur in zwingenden 

Ausnahmefällen  kann die Dükerung  eines Abwasserkanales in Betracht kommen und als 

Notlösung nur dann eingesetzt werden, wenn anders ein Höhen-Hindernis nicht zu umgehen ist. 

So wurde bekanntlich beim Bau der Stadtbahntunnel zwischen Staatsgalerie und Arnulf-Klett-

Platz der Nesenbach- Abwasserkanal seinerzeit auch nicht gedükert, sondern seitlich auf 

gleicher Höhenlage U-förmig umgelenkt. 
 

Eine zwingende Notwendigkeit zur aufwendigen Dükerung dieser vier Haupt-Abwasser-

Sammler wegen des geplanten „Tiefbahnhofes S-21“ mit Inkaufnahme der vorstehend 

geschilderten Nachteile für die Stadt Stuttgart ist hingegen nicht gegeben.   
 

Stuttgart verfügt mit dem bestehenden leistungsfähigen Kopfbahnhof bereits über einen 

zukunftsfähigen Bahnhof und bedarf keines überteuerten unterirdischen Durchgangs-

bahnhofes mit deutlich geringerer Leistung, erst recht nicht um den Preis der dafür 

umzuverlegenden und zu dükernden Abwasser-Hauptkanäle mit all den geschilderten Nachteilen 

ebensowenig wie auch der Umverlegung vieler anderer Leitungen sowie der Stadtbahn-Tunnels 

in der Heilbronner und der Willy-Brand-Straße, Inkaufnahme der Risiken für das Mineralwasser 

sowie des fehlenden Brandschutzes  u.a.m.  

 
1.2 Umschluß-Maßnahmen 

 
Beim Umschließen der Düker auf die jeweilige Bestandsleitung sowohl zulauf- als auch 

ablaufseitig muß die Abwasser-Ableitung für die Dauer der Maßnahme unterbrochen werden. 

Bei den großen Abwasser-Sammlern muß dafür auch bei guter Vorbereitung jeweils von 

mehreren Arbeitstagen ausgegangen werden. Dies macht eine Übergangslösung zur 

Abwasser-Ableitung für die Dauer der Umschlußarbeiten an jedem der Abwasser-Sammler 
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notwendig, für die jedoch keinerlei Vorkehrungen aus den Plänen ersichtlich sind. Vermutlich 

sind solche Maßnahmen noch gar nicht geplant. 

 
1.3 Schlamm-Ablagerungen im Düker / regelmäßige Reinigung 

 
Ein weiterer nicht unwesentlicher Nachteil der Abwasser-Dükerung geht von den 

unvermeidbaren Schlamm-Ablagerungen in den unteren Abschnitten der Dükerrohre aus. 

Diese müssen durch aufwendige Reinigungs-Vorgänge regelmäßig gesäubert werden, 

während gerade durchlaufende Kanäle selbstreinigend sind, weil darin der Schlamm und 

andere Feststoffe ständig von der Strömung mitgetragen und fortgespült werden. 
 

Die regelmäßig durchzuführenden Reinigungen der Düker erfordern entsprechende 

Einrichtungen, die in den Plänen jedoch nicht enthalten sind. Außerdem verursachen sie 

zusätzlich laufende Betriebskosten. Während der Reinigungsarbeiten ist die Abwasser-

Ableitung notwendigerweise beeinträchtigt. 
  

Die laufenden Kosten dieser Reinigungsmaßnahmen wird die Bahn, obwohl Verursacher, wohl 
kaum übernehmen; diese Kosten werden zukünftig von den Bürgern dieser Stadt zusätzlich zu 
tragen sein – auch dies ist in der Öffentlichkeit nie dargestellt worden! 
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2 Dükerung Hauptsammler „West“ 
 

2.1 Düker- Ausführung  
 

Gemäß Planung der DB  soll der aus Richtung Kriegsbergstraße kommende Abwasser-

Hauptsammler „West“ den geplanten Tiefbahnhoftrog unter dem Kurt-Georg-Kiesinger-Platz 

bei Bau-km 0.200 zukünftig als Abwasser-Düker unterqueren, s. Übersichtsplan S.6 . 
 

Nach den vorliegenden Plänen der DB AG / Anlage 7.3.1 „Grundriß“ und 7.3.2 „Längsschnitt“  ist 

vorgesehen, den als Maulprofil 4.500/2.800 aus Richtung Kriegsbergstraße kommenden, 

bislang geradlinig durchlaufenden Abwasser-Hauptsammler ungefähr 40 m vor dem künftigen 

Trogbauwerk um etwa. 50 ° nach rechts abzuschwenken und etwa 70 m weiter, knapp vor dem 

Technikgebäude, in ein als Düker-Oberhaupt neu zu errichtendes Schachtbauwerk einzuführen. 
 

Hier wird der Kanal-Querschnitt  wegen der schwankenden Wasserführung mit zwei 

Zungenwehren auf drei Einzelrohre (1 x DN 800Ø, 1 x DN 1.600Ø und 1 x DN 3.200Ø ) aufgeteilt, 

die ziemlich steil nach unten verlaufen. Kurz nach dem Austritt aus dem Schacht werden diese 

Dükerrohre jeweils mit einer Umlenkung um nahezu  90 ° nach links geschwenkt und 

anschließend  rd. 80 m weit unter der Sohle des Trogbauwerkes  hindurchgeführt. Auf der 

anderen Seite des Troges steigen diese drei Dükerrohre sehr steil (bis 77 %) auf. Hier ist das 

Unterhaupt des Dükers als weiteres Schachtbauwerk vorgesehen, in welchem die drei 

Einzelrohre wieder zusammengefaßt und dabei an den Bestandskanal angeschlossen werden, 

der hier als Kreisprofil DN 3.700 Ø vorhanden ist. 
 

Die hier vorgesehene Art und Weise der Dükerung mit den vielen großen Umlenkungen  

und den zu steil geführten Leitungen ist  aus abwassertechnischer Sicht nicht vertretbar, 

ergeben diese doch einen erheblichen zusätzlichen Druckhöhenverlust gegenüber dem 

bisher gerade durchlaufenden Kanal, was unvermeidlich eine deutliche Einschränkung der 

Abflußleistung zur Folge hat. Dies wird sich zwar nur bei Starkregen auswirken, dann 

allerdings um so heftiger, weil der Rückstau im Abwassernetz im gesamten Stadtteil „West“ 

überall zu Überflutungen führen kann, so wie dies beim Jahrhundertregen am 15. August 1972 

der Fall war. 
 

Auch wenn hier mit 3,79 m Sohlhöhen-Unterschied zwischen Düker-Ober- und –Unterhaupt ein 

sehr großes Druckgefälle ansteht aufgrund einer vorhandenen Steilstrecke im Bestandskanal mit 

22 % Gefälle vor dem vorhandenen Querschnitts-Übergang von Maul- auf Kreisprofil, so wird 

dennoch durch die Dükerung in der beschriebenen Art und Weise die größte abführbare 

Abflußmenge gegenüber dem bestehenden und gerade durchlaufenden Abwassersammler nicht 

unerheblich verringert werden. Damit wird die Gefahr einer Überflutung bei sehr starken 

Niederschlags-Ereignissen wie an jenem 15. August 1972, als tiefergelegene Teile der 

Innenstadt unter Wasser standen, deutlich vergrößert. Mit einem verstärkten und gehäuften 

Auftreten solcher Ereignisse als Folge des Klimawandels muß jedoch zukünftig gerechnet 

werden. 
 

Dies gilt erst recht für die Düker der übrigen Abwasser-Sammler, deren Höhenunterschiede 

sehr viel geringer sind! Die vorgesehene Dükerung  aller großen Abwassersammler unter 

dem Bahnhofstrog des „Tiefbahnhof S-21“ hindurch stellt folglich eine erhebliche 

Verschlechterung bei der Ableitung sehr großer Abwassermengen, etwa bei Sturzregen, dar 

und macht die getroffene Vorsorge hiergegen weitgehend zunichte. Dies ist in der Öffentlichkeit 

nie dargestellt worden! 
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2.2 Übersichtsplan „LEITUNGSBESTAND u. VERLEGEPLAN ABWASSER NORD“ 

PLAN-AUSSCHNITT 
LEITUNGSBESTAND und 
VERLEGEPLAN „NORD“ 
ABWASSER    M 1:1000 
ANLAGE  8.13  / 24.8.2001 
(verkleinert) 
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2.3 Düker-Bauwerk Hauptsammler „West“ 
 
Wegen der gegebenen örtlichen Verhältnisse am Kurt-Georg-Kiesinger-Platz ist die Dükerung 

des großen Abwasser-Hauptsammlers „West“ mit 4.500/2.800 mm fachlich nicht 

einwandfrei möglich und deshalb aus abwassertechnischer Sicht abzulehnen. Die hier 

wegen des vorhandenen Stadtbahntunnels vorgesehene Auslenkung des Zulauf-Kanals und 

die wegen der begrenzten Platzverhältnisse sehr steile Anordnung der Dükerrohre mit 

zusätzlicher 90°-Umlenkung ist als „Krampflösung“ anzusehen (s. hierzu Schnittdarstellung 

„Düker Hauptsammler West“ Anlage 7.3.2).  

Überdies ist die Errichtung des Schachtbauwerkes für das Düker-Unterhaupt in dem dafür zu 

engen Bereich von nur 15 m Breite zwischen dem Bahnhofstrog und dem bestehenden 

Gebäude der LBBW bautechnisch äußerst riskant und fragwürdig, muß hierfür doch eine 20 m 

tiefe Baugrube unmittelbar vor dem bestehenden Bank-Gebäude ausgehoben werden, die noch 

dazu 12 m unterhalb der Fundamente und mehrere m tief in das Grundwasser hineinreicht! 

(s. hierzu Schnittdarstellung „Düker Hauptsammler West“ Anlage 7.3.2 und Übersichtsplan S.6). 

Die notwendigen Umschlußarbeiten des Dükers an die Bestandskanäle sind hier wegen der 

Größe des Abwasserkanales und insbesondere wegen der örtlichen Gegebenheiten besonders 

aufwendig und vor allem langwierig. Über den gesamten Zeitraum der Umschlußarbeiten – 

vermutlich 2 Wochen oder gar länger – ist dann keine Abwasser-Ableitung aus dem  Stadtteil 

West über diesen Hauptsammler „West“ möglich. Dafür wird eine sehr aufwendige Ersatz-

Maßnahme notwendig; eine solche  ist aus den Planunterlagen jedoch nicht einmal 

ansatzweise zu ersehen. Womöglich gibt es hierüber noch gar keine Planung.  

Die Notwendigkeit einer längeren Unterbrechung der gesamten Stadtteil-Entwässerung 

während der Umschluß-Maßnahme allein wäre Grund genug gewesen, die Zustimmung zur 

Umverlegung der Abwasser-Hauptkanäle zu verweigern. 
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3 ABWASSERSAMMLER LAUTENSCHLAGERSTRASSE 
 

3.1 Umlegung Abwassersammler in der Baugrube „Technik-Gebäude“ 
 

Der Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“ dient der Entwässerung eines wesentlichen 

Teiles der Stuttgarter Innenstadt. Bisher verlief dieser als Rohr DN 1.000 mm Ø parallel zur 

Nordfassade des Bonatzbaues geradlinig unter dem Kurt-Georg-Kiesinger-Platz hindurch. Weil  

dies mitten durch die Baugrube des „Technikgebäudes“ hinduchführt,  wurde der Sammler 

inzwischen winkelförmig entlang der Baugrubenwand umverlegt  und mittels Durchpressung an 

den Bestands-Schacht 024 wieder angeschlossen; die Bestandsleitung innerhalb der Baugrube 

wurde entfernt.  
 

Die Abwasser-Ableitung ist durch die nun vollzogene Umverlegung beeinträchtigt, einerseits 

dadurch, daß jetzt zwei zusätzliche 90-Grad-Umlenkungen in die zuvor gerade durchlaufende 

Leitung eingefügt worden sind, was zusätzliche Druckverluste verursacht. Zum andern ist die 

Leitungslänge wegen der winkelförmigen Umlenkung  jetzt erheblich größer als vorher, was 

wegen der vorgegebenen Höhenlagen der Bestandsleitungen ein deutlich geringeres Gefälle 

des umverlegten Abwasser-Sammlers ergibt als bisher vorhanden. Dadurch verringert sich die 

Abflußleistung dieses Sammlers nicht unwesentlich. 
 

Weil aber dieser neu umverlegte Abwassersammler mit seiner Sohlhöhe von 237,84 mNN am 

Durchtritt zum Tiefbahnhofs-Trog ~44 cm oberhalb der hier vorgesehenen Höhenlage der 

Gleise von 237,40 mNN liegt, kann er dort nicht bleiben und muß beim Aushub der Baugrube für 

den Bahnhofstrog zurückgebaut werden. 
 

Wie aus den vorliegenden Plänen ersichtlich, soll dieser  Abwassersammler „Lautenschlager-

Straße“ dann ein weiteres Mal umgelegt und in den in unmittelbarer Nähe des Technik-

Gebäudes vorgesehenen neuen Düker des Hauptsammlers „West“ umgeschlossen werden – 

mit einer neu zu verlegenden, rd. 80 m langen Leitung DN 900 mm Ø nur etwa 2 Meter neben 

der jetzt durchgeführten Umverlegung ! Die in der Baugrube des Technikgebäudes gerade neu 

verlegte Abwasserleitung DN 1.000 mm Ø wird damit nutzlos, die dafür aufgewendeten 

Baukosten von schätzungsweise 150.000 ... 200.000 € sind dann sinnlos vertane öffentlicher 

Gelder! 
 

Warum wurde die Umverlegung dieser Leitung dann nicht gleich so vorgesehen, daß diese nach 

Errichtung des Dükers dorthin hätte umgeschlossen werden können?  Da die Baugrube für das 

Technikgebäude ja so oder so ausgehoben worden ist, hätte dies außerdem ermöglicht, den 

sehr teuren Aushub (~ 80 lfdm x 20 m³/m x ~200 €/m³ = rd. 320.000 € einschließlich Verbau) für 

die erneute Umlegung dieses Abwassersammlers „Lautenschlagerstraße“ zu vermeiden. In 

Summe hätten durch eine besser abgestimmte Planung allein bei dieser einen einzigen 

Umlegungsmaßnahme schätzungsweise eine halbe Million € an Kosten eingespart werden 

können! 
 

Zudem würde damit auch die vorgesehene Umverlegung des aus Richtung Kriegsbergstraße 

kommenden Abwasserkanales DN 400 vermieden, der bislang an den bestehenden Einlauf-

Schacht des Abwassersammlers „Lautenschlagerstraße“  an der NW-Ecke des Bonatz-Baues 

angeschlossen ist, im Zuge der Baumaßnahme aber auf rd. 50 m Länge zurückgebaut und dafür 

an den neuen Eckschacht angeschlossen werden soll. Dies setzt jedoch voraus, daß dieser 

Schacht und die Leitung DN 900 bis zum Düker bereits betriebsfertig erstellt sind, bevor mit dem 

Aushub für den Sammler „Lautenschlagerstraße“ überhaupt begonnen werden kann – welch ein 

überaus verwickelter Bauablauf! Ist dem Planer nichts Besseres eingefallen? 
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3.2 Einleitung Sammler „Lautenschlagerstraße“ in Düker Hauptsammler „West“ 
 
Abwassertechnisch ist die vorgesehene Einleitung des Abwassersammlers „Lautenschlager-

Straße“ in den neu zu errichtenden Düker des Hauptsammlers „West“ als in mehrfacher 

Hinsicht fehlerhaft abzulehnen.  
 

Zum einen ist da die vorgesehene Verringerung der Rohrweite von bisher 1.000 mm Ø auf 

zukünftig  900 mm Ø, d.h. um 20 % des Querschnittes und damit um 20 % der Abflußleistung! 

Dies wird auch durch das auf 2,5 % leicht vergrößerte Gefälle nicht ausgeglichen, weil bei 

Vollfüllung dieser Leitungsteil unter dem Gegendruck des Dükers steht, so daß das Gefälle hier 

gar nicht mehr wirksam werden kann. Dafür wird aber die Grabentiefe unnötig größer, somit 

entstehen höhere Aushubkosten – das freut zwar die Bauunternehmer; der Bürger und 

Steuerzahler aber muß draufzahlen – für eine verschlechterte Abwasser-Ableitung! 
 

Zum andern passen die Höhenverhältnisse des Abwassersammlers „Lautenschlagerstraße“ 

überhaupt nicht zu denen des Hauptsammlers „West“, denn dieser liegt mit seiner Sohlhöhe 

von 239,09 mNN bis zum Oberhaupt um 3,69 m über der Sohlhöhe  des Abwassersammlers 

„Lautenschlagerstraße“ von 235,40 mNN am Eintritt in den letzten Schacht vor dem Düker; die 

verfügbare Druckhöhe für die Dükerung des Abwassersammlers „Lautenschlager-Straße“ 

beträgt hingegen nur 10 cm wegen der Eintrittshöhe der Trockenwetter-Leitung DN 800 Ø am 

Düker-Unterhaupt mit 235,30mNN! 
 

Der Druckhöhen-Verlust in der langen und verwinkelten Dücker-Trockenleitung wird jedoch 

deutlich größer sein als die verfügbaren 100 mm, so daß es schon bei vergleichsweise 

geringen Durchflüssen zu einem Rückstau im  Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“ 

kommen muß. Dieser Rückstau wird auch aus dem wesentlich höher liegenden Hauptsammler 

„West“ im Düker-Oberhaupt aufgebaut. 
 

Die geplante fragwürdige Einführung des Abwassersammlers „Lautenschlagerstraße“ in den 

Düker des Hauptsammlers „West“ wird allenfalls eine zufriedenstellende Ableitung des 

Trockenwetter-Abflusses ermöglichen. Die Trockenwetter-Leitung ist hier in DN 400 Ø 

vorgesehen, was rd. 20 % des Ausgangs-Querschnittes der Zulaufleitung  900 mm Ø entspricht. 

Damit ist der hier ableitbare Abfluß auf etwa  20 % des ursprünglichen Höchstabflusses 

begrenzt, sofern auch im Hauptsammler „West“ nur eine entsprechend geringe Abflußmenge 

zufließt und es dort nicht zu einem Anstau kommt. 
 

Ein den Trockenwetter-Abfluß von ~20 % übersteigender Zufluß im Abwassersammler 

„Lautenschlager-Straße“ führt zu einem Anstau im letzten Schacht vor der Düker-Einleitung um 

4,10m (!) bis zur Überlaufschwelle, die hier auf eine Höhe von 239,50 mNN angesetzt worden ist. 

Dies entspricht der Einlaufhöhe im Düker-Oberhaupt für das zweite Dükerrohr 1.600 mm Ø. 

Offenbar wollte der Planer dieser Abwasserleitungs-Umverlegung damit verhindern, daß Wasser 

aus dem Düker-Oberhaupt in den Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“ zurückdrückt, was 

allerdings nicht gelingt, weil es sich um eine Mehrfach-Verbindung wasserführender Röhren 

handelt. 
 

Dabei wurde aber offensichtlich nicht bedacht, daß schon ein geringer Überschuß an 

zufließendem Wasser aus dem Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“ zu diesem hohen 

Anstau von bis zu 4,10 m Höhe führt, was einen erheblichen Rückstau im Abwassernetz 

„Lautenschlagerstraße“  und einen dadurch verringerten Abfluß zur Folge haben wird. Dies 

kann dann bereits bei einem mittleren Regen zu Überflutungen führen.  
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Erst recht wird dies zu einem Problem, wenn auch im Hauptsammler „West“ sehr große 

Abwassermengen - etwa bei einem starken Sturzregen - abzuleiten sind und dessen Kanal-

Querschnitt weitgehend – u.U. vollständig bis zum Scheitel gefüllt ist. Dann steigt der 

Rückstau im Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“ auf über 241,90 mNN an, das wäre 

dann rd. 3 Meter höher als heute! 
 

Dies alles wäre vermeidbar, wenn der Abwassersammler „Lautenschlagerstraße“ nicht in den 

Düker des Hauptsammlers „West“ eingeführt wird, sondern für sich getrennt gedükert und an 

die bisherige Bestandsleitung 1.000 mm Ø oder auch an das Düker-Unterhaupt angeschlossen 

würde. 

 
 

 
 
 
 
 
 
4.0 ANHANG und QUELLEN-NACHWEIS 
 
[Lit. 01] Planfeststellungs-Unterlagen PFB 1.1  v. 26.1.2005 und Anhänge 
 
Anlage Nr. 7.3.1 Grundriß/Lageplan Düker „Hauptsammler West“ M 1:250 (verkleinert 1:2) 
 
Anlage Nr. 7.3.2 Längsschnitt Düker „Hauptsammler West“ M 1:100/200 (verkleinert 1:2) 
 
Anlage Nr. 8.13 Leitungs-Bestandsplan Lageplan „Nord - Abwasser“ M 1:1000 (nicht beigefügt) 
 
Anlage Nr. 8.14 Leitungs-Bestandsplan Lageplan „Süd - Abwasser“ M 1:1000 (nicht beigefügt) 
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